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Der Reichstag 


tritt mit heute, Dienftag in den letzten Theil dieſer Seſſton ein; 
die noch ausſtehenden Verhandlungen werden kaum noch allzu⸗ 
lange Zeit in Anspruch nehmen und ſchwerlich über die dritte 
Woche des Junt binaus dauern. Der jetzige Sitzungsabſchnitt 
ift der dritte der Seſſion, in der ganzen diesjährigen parlamentariſchen 
Kampagne der vierte. Wir müſſen dann eben die Sitzungsperiode des 
aufgelöſten Reichstages hinzurechnen, die vom December bis Mitte 
Januar dauerte. So geräuſchvoll dieſer Theil der parlomen⸗ 
tariſchen Arbeiten durch den Kampf um die Armeeverſtärkung geweſen, 
ſo ruhig war ausnahmlos Alles, was nach den Reichstagswahlen 
bis jetzt folgte. Der erſte Abschnitt der jetzt zu Ende gehenden 
Seſſion erſtreckte ſich auf die Zeit von den Neuwahlen bis zu 
Oſtern. Es handelte ſich da namentlich um die Fertigftelung 
der Militär⸗Vorlage. Still, faſt ohne jede ſchärfere Debatte 
vollzogen ſich die drei Leſungen. Die Zeit zwiſchen Oſtern und 
Pfingſten wurde beherrſcht durch das Kleeblatt: Nachtragsetat, 
Branntweinſteuer und Zuckerſteuer. Ueber den Nachtragsetat 
mit feiner Forderung von mehreren hundert Millionen wurde 
vor der Berathung ſehr viel geſchrieben, aber im Reichs⸗ 
tage faſt nichts geſprochen. Nahezu einſtimmig wurde dieſe ge⸗ 
waltigſte Forderung, welche die Militär⸗Verwaltung beim Reichs⸗ 
tage jemals geltend gemacht, angenommen. Die Branntwein⸗ 
ſteuer brachte dann die erſte größere zweitägige Debatte. Aber 
auch hie zeigte ſich kein ſtürmiſcher Kampf der Geiſter. Ueber 
der ganzen Berathung lagerte für Freund und Feind des Ent⸗ 
wurfes das Bewußtſein: Angenommen wird das Geſetz auf 
jeden Fall. Es iſt aber nicht nöthig, ſi v noch groß zu ereifern! 
Noch deutlicher trat dieſe Erkenntniß bei der Debatte über die 
Zuckerſteuer hervor; wiederum Alles ſtill. Aus dieſen ruhigen 
Verhandlungen erklärt ſich auch nur die beträchtliche Zahl der 
Geſetze, welche in der verhältnißmäßig kurzen Zeit erledigt 
wurden. 

„Bei dem jetzigen Wiederbeginn der Sitzungen nimmt der 
Reichstag zuerſt den Geſetz⸗Entwurf betreffend die Abänderung 
des Poſtdampfergeſetzes in Angriff. Es wird dabei an umfang⸗ 
reichen Erörterungen nicht fehlen, da das Poſtdampferweſen ge⸗ 
nügend Anlaß zur Diskuſſion giebt, aber das Zuſtandekommen 
des Geſetzes hat keine größeren Schwierigkeiten zu erwarten. 
Daſſelbe gilt von dem in zweiter Leſung ſchon genehmigten Un⸗ 
fallgeſetz für Bauarbeiter und auch wohl von der Unfall - Ver- 
ſicherung für Seeleute und der Novelle zum Nahrungsmittelge⸗ 
ſetz. Beim Kunſtbuttergeſetz beſtand in zweiter Leſung hinſichtlich 
der Behandlung der Miſchbutter eine Meinungsverſchtedenheit 
zwiſchen dem Reichstage und dem Bundesrath. Die Reichstags⸗ 
mehrheit wollte den Miſchbutter⸗Verkauf überhaupt verboten 
wiſſen, die verbündeten Regierungen wollten denſelben zulaſſen, 
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(59. Fortſetzung.) 

Ihr äußeres Weſen gegen Markus war gerade jetzt tadel⸗ 
los, dankerfüllt, warmherzig, anſchmiegend und weich. Sie ſchien 
unbegrenztes Vertrauen in ihn zu ſetzen und die vermeinkliche 
Freundſchaft zwiſchen ihm und dem Grafen erfüllte fie unver⸗ 
kennbar mit tiefinnerlicher Befriedigung. Es war, als ob fie zu 
den alten, kindlichen Beziehungen zwiſchen Markus und ſich ſelbſt 
zurückgekehrt wäre, zu jener Zärtlichkeit, welche ihn während 
thres Aufenthaltes in der Roſenvilla ſo hoch beglückt, ihn jeden 
Beſuch in derſelben hatte herbeiſehnen laſſen. Daß er ſelbſt 
ſehr glücklich war in dieſer Art des Verkehrs mit Barbara, konnte 
Mrs. Clavering nicht umhin, zu bemerken, und eine innere 
Stimme flüſterte ihr zu, daß alles Dieſes aufhören werde, ſobald 
Barbara erführe, wer er in Wirklichkeit jet, da dann ihr Stolz 
zwiſchen ſich und ihm eine unüberſieigliche Schranke aufthürmen 
würde. 

Von jenem anderen Bewerber, welche Barbara um ihrer 
Herkunft willen aufgegeben, wußte Mrs. Clavering Nichts oder 
wenigſtens ſo gut wie Nichts. Barbara hatte ſeinen Namen 
nicht mehr nennen hören von jenem Augenblick an, in welchem 
Neville denſelben ihr gegenüber ausgeſprochen, in welchem er ſie 
gebeten, Eberhard Keith zu verzeihen. Auch fie hatte feinen 
Namen nicht mehr genannt. Sie fühlte ſich für jede lebhafte 
Erregung zu ſchwach, und nun war der Graf von Keith ins 
laßt. gereiſt und hatte Firholme vielleicht für immer ver⸗ 

aſſen. 

„Glauben Sie nicht, daß es Zeit wäre, mir wenigstens 
Einiges von Dem mitzutheilen, was ſich während meiner Krank⸗ 
heil zugetragen bat?“ forſchte Barbara lächelnd. 

„Was wollen Sie denn wiſſen, mein Kind?“ 

„Was? O, Tante, ich bin doch ſo lange ſchuldig geweſen, 
weil —“ 

„Nun weil?“ frage Mrs. Clavering fanft. 

„Weil ich immer hoffte, Ste würden mir Alles mittheilen, 
ohne daß ich danach zu fragen brauchte. Es muß eine lange 
Zeit vergangen fein, während welcher ich krank war; vor der⸗ 
lesben aber belaſtete mich ein eutſetzliches Unglück.“ 

„Weßhalb denken Sie daran, Barbara?“ 


Mittwoch, den 8. Juni 


doch ſollte auch Miſchbutter natürlich als Margarin bezeichnet 
werden. Es bleibt abzuwarten, ob jetzt eine von beiden Par- 
teten nachgtebt. Iſt das nicht der Fall, jo iſt das ganze Kunſt⸗ 
buttergeſetz für dieſe Seſſion als geſcheitert zu erachten. Neu zu er⸗ 
warten find noch die auf die Verwaltung von Elſaß⸗Lothringen 
bezüglichen Geſetzentwürfe, ſowie ein neues Kolonialgeſetz. Bei 
der jetzigen Zuſammenſetzung des Reichstages werden auch dieſe 
Vorlagen keine übermäßig lange Zeit zu ihrer Erledigung be⸗ 
anſpruchen. Dann wünſcht die Reichsregierung noch den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ftatt- 
findenden Gerichts⸗Verhandlun zen erledigt zu ſehen. Hier wird 
allerdings noch mancher ſtreitige Punkt zu regeln ſein. 

Das Hauptarbeits⸗Penſum bilden für die kommenden 
Wochen Branntwein⸗ und Zuckerſteuer. Ste werden noch einige 
Arbeit erfordern, wenn ja auch ihre Annahme in keiner Weiſe 
mehr bezweifelt iſt. Die Kommiſſion für die Branntweinſteuer 
hat ihre Berathung bis auf die Frage der Nachbeſteuerung be⸗ 
endet, über welche jetzt erſt entſchieden werden ſoll. Ueber dies 
Geſetz wird der Reichstag ſelbſt alſo in der nächſten Woche erſt 
die bindenden Beſchlüſſe faſſen können. Im Weſentlichen werden 
wohl die Anträge der Commiſſion aufrecht gehalten werden, 
wenn nicht die Centrums partei im Ganzen anders ſtimmt, als 
ihre Vertreter in der Commiſſton. Die Stimmen der Centrums⸗ 
partei find deshalb von Werth, weil Nattonalliberale und Gon- 
ſervative bezüglich der Steuer nicht in allen Punkten einer 
Meinung ſind. Die Zuckerſteuervorlage wird wahrſcheinlich 
ohne alle prinzipiellen Aenderungen angenommen werden, wenn 


jetzt auch die konſervativen Parteten noch gegen einzelne Para⸗ 
Wenig Ausfiht erledigt zu werden, haben 


graphen proteſtiren. 
nach der Lage der Dinge das neue Gewerbegeſetz (Innungs⸗ 
Vorlage) und die Arbeiterſchutzanträge. Und doch wäre ein ber 


ſtimmtes Ausſprechen hierüber am Platze geweſen, welches gezeigt 
hätte, was auf dieſen beiden ſehr wichtigen Gebieten in Zukunft 
Indeſſen iſt die Jahreszeit ſo weit vorge⸗ 
ſchritten, daß kaum darauf zu rechnen iſt, noch längere Zeit ein 


zu erwarten ſteht. 


beſchlußfähiges Haus zuſammenzuhalten. Was endlich die ange⸗ 
kündigte Erhöhung der Kornzölle aubetrint, fo geht die Anſicht 
dahin, daß in dieſer Seſſion eine Vorlage darüber nicht mehr 
zu erwarten iſt. 


Tages chan. 
Thorn, den 7. Juni 1887. 


Das Befinden des Kaiſers giebt zu Beſorgniſſen durch⸗ 
aus keinen Anlaß; die Unpäßlichkeit beſteht lediglich in Erkäl⸗ 
tung und Heijerkeit, die am Montag ſchon abgenommen hatten, 
aber doch noch nicht gänzlich beſeitigt waren. Der Kaiſer hatte 


„Weil es mich Tag und Nacht foltert. Ich weiß Nichts 
mehr von mir ſeit jenem furchtbaren Augenblick, in welchem 
Markus mich im Gefängnis in ſeine Arme nahm.“ 

„Sie waren dann lange krank, mein Kind, und wir führten 
Sie hierher, nach Elsdale“, berichtete Mrs. Clavering, indem ſie 
tief bewegt an jene Reiſe dachte, bei der Barbara von einer 
Ohnmacht in die andere gefallen war, bis ſich endlich das Fieber 
einſtellte. „Man geſtattete uns, daß wir fie hinwegbrachten, 
weil fi der fürchterliche Irrthum aufgeklärt hatte, den man 
mit Ihrer Verhaftung begangen“ 

Barbara's Athem ging ſchwer. 

„Aufgeklärt? Wodurch?“ fragte ſie bebend. 

„Durch das Bekenntnis des Unglücklichen, welcher die Schuld 
an dem Tode Walter Bryants trug?“ 

Ah!“ Wie ein Seufzer der Erleichterung entrang ſich 
der Ruf der gepeinigten Bruſt des Mädchens. „Man denkt 
alſo nicht mehr daran, mich zu verdächtigen?“ 

„Rein, mein geliebtes Kind, keine Menſchenſeele denkt daran. 
Alle Welt bedauert den fürchterlichen Irrthum, welcher begangen 
worden iſt, auf das Aufrichtigſte!“ 

Eine kurze Pauſe trat ein. 

„War es ein Zufall, Tante?“ fragte das junge Mädchen 


„Nein, mein Kind. Sie werden bald Alles erfahren. Laſſen 
Sie ih jetzt nicht weiter dadurch beunruhigen.“ 

„Wird eine weitere Verhandlung ſtattfinden?“ 

„Nein, liebe Barbara.“ 

„Weßhalb nicht?“ D 

„Weil der arme Menſch, welcher dieſe That begangen 
von keinem irdiſchen Richter mehr zur Verantwortung gezogen 
werden kann.“ 

„So iſt er todt?“ 

„Ja, Barbara.“ 

Das Mädchen ſchauderte in ſich zuſammen und ſchmiegte ih 
feſter an Mrs. Clavering. x 

„Habe ich ihn gekannt?“ ſorſchte fie nach kurzer Pauſe. 

Ja, aber er war keiner Ihrer näheren Freunde: ſein Le⸗ 
ben iſt ein einsames, ungeliebtes geweſen. Er hat Wenige zu⸗ 
rückgelaſſen, welche ihn betrauern. Wegen der That aber, die 
er begangen, wollen wir nicht den Stab über ihn brechen, Bar⸗ 
dara. Er wußte nicht, was er volführte.“ 
„Aber Sie ſagen, ich habe ihn gekannt? Wer war es? 


dann 


1887. 


in der Nacht zum Montag unruhig geſchlafen und ſtand deshalb 
am Montag erſt Mittag auf. Sonntag Mittag hatte ſich der 
Kalſer noch kurze Zeit am Palaisfenſter gezeigt. Der Kronprinz 
kam Montag Vormittag von Potsdam nach Berlin und ſtattete 
ſofort im Palais einen Beſuch ab. Nachmittags fuhr er nach 
Potsdam zurück. 

Prinz Wilhelm von Preußen wurde anläßlich der Kie⸗ 
ler Feſtlichketten à la suite des Seebataillons geſtellt. 

Die Beſſerung im Befinden des Herzogs Paul Friedrich 
von Mecklenburg⸗Schwerin hält an, es iſt alſo Hoffnung auf 
volle Geneſung vorhanden. 

Aus Kiel verlautet über die dortigen Feſtlichkeiten noch 
nachträglich; Als der Keiſer bei der Flottenrevue das ſchwedi⸗ 
Ihe Kanonenboot „Edda“ paſſirte und die auf den Ragen aufs 
geftellten Matroſen dem Monarchen ihr heimathliches Hurrah 
zurtefen, ſtand der Prinz Oscar von Schweden als Comman⸗ 
dant dieſes Kriegsſchiffes Talutirend neben Sr. Majeſtäf. Der 
Kaiſer grüßte dankend und nahm gleichzeitig den eigenen Stern 
des Schwarzen Adlerordens von der Bruſt und überreichte den⸗ 
ſelben dem Prinzen mit gnädigen Worten. 

In der Klageſache des Herrn von Dieſt gegen die Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung ſtand Montag in der Berufungs- 
Inſtanz Termin an. Das freiſprechende Erkenntniß des Schöffen⸗ 
gerichtes wurde aufgehoben und der Redacteur Dietrich zu 
50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 

Der Reichsanzeiger meldet amtlich: Se. Majeſtät der 
Kaiſer und Köntg haben Allerhöchſt fi auf der Reiſe nach 
Kiel eine Erkältung zuge zogen, welche zwar nicht von 
ernſteren Erſcheinungen begleitet iſt, jedoch Se. Majeſtät nöͤthigt, 
das Zimmer zu hüten. 

Die Abreiſe des Reichskanzlers nach Friedrichsruh iſt 
dem Vernehmen der „Poſt“ zufolge verſchoben und es ſoll auch 
zweifelhaft ſein, ob der Fürſt in den nächſten Tagen dorthin 
ſich begeben wird. 

Dem Oberpräſidenten der Provinz Schleswig⸗Holſtein, 
Steinmann, iſt der Character als Wirklicher Geheimer Nath 
mit dem Prädi'at Excellenz verliehen. 

Die Grundſteinlegung zum Bau des neuen Reichsge⸗ 
richtsgebändes in Leipzig iſt für den Monat September in 
Ausſicht genommen. Der Kaiſer hegt bekanntlich den lebhaften 
Wunſch, an der Feier theilzunehmen. 

Auch aus dem Saargebiet werden Ueberſchwemmungen 
gemeldet: In Folge der vielen Regengüſſe iſt der Fluß über 
feine Ufer getreten. Brücken und Badeanſtallten find weggeriſſen, 
auch iſt die Ernte an vielen Stellen vernichtet. Auch aus Baden 
werden große Ueberfluthungen gemeldet. In Heſſen wurde 
durch den Regen ein Haus zum Einſturz gebracht. Eine Frau 
blieb todt, 2 Kinder ſind ſchwer verletzt. 

———rr ——. — — — — — — 
Sprechen Sie den Namen aus, Tante. Sie brauchen ſich nicht 
zu fürchten, daß ich in Ohnmacht falle.“ 

Weßhalb brauchen Sie es zu wiſſen, mein Kind?“ Es iſt 
ja Alles vorüber.“ 

„Weßhakb verbergen Sie es vor mir? Ich werde nicht 
erſchrecken. Die Ungewißheit iſt für mich das Allerqualvollſte. 
Sehen Sie nur, ich zittere nicht, ich bin ganz ruhig, ruhiger, als 
Sie ſelbſt, Tante!“ 

„Nun denn, — es war der Sekretär Ihres Qheims, Mr. 
Sinclair,“ erwiderte die alte Dame. 

„Mr. Sinclair?“ wiederholte das Mädchen entſetzt. „Und 
was war der Beweggrund, welcher ſeine Handlungsweiſe 
leitete?“ 

„Irgend eine vermeintliche Feindſchaft, Barbara!“ erwiderte 
Mrs. Clavering. „Aber wie ich bereits erwähnte, er muß wahn⸗ 
ſinnig geweſen ſein, als er es that! 

Barbara ſtrich ſich das Haar aus der Stirn. Ihre Erin⸗ 
nerungen waren noch zu verworren, ſonſt würde fie ſich ent⸗ 
ſonnen haben, daß Eberhard Keith ihr geſagt, Mr. Sinclair's 
Ruhe und Ueberlegung jet erſtaunlich geweſen, wie ihr vielleicht 
auch jene Furſorge ins Gedächtnis zurückgekehrt wäre, welche er 
an den Tag gelegt, als er ſie und Lady Roſe von Schloß 
Darley nach Elsdale zurückbegleitet hatte. 

„Ich verſtehe es nicht; mich dünkt Alles fo ſeltſam. Iſt es 
zweifellos, daß Mr. Sinclair es that? Kann kein Irrthum ob⸗ 
walten? Es erſcheint mir unmöglich. Ich bin zur Stelle gewe⸗ 
ſen und Markus —“ 

„Liebes Kind, er hat es ſelbſt eingeſtanden. Er begab ſich 
an jenem unſeligen Abend in den Garten von Schloß Darley 
mit der feſten Abſicht, die That zu vollführen. Wie ich bereits 
erwähnte, hatte er irgend einen imaginären Grund der Feind⸗ 
ſchaft gegen Walter Bryant. Er traf ſeine Maßregeln mit 
Ueberlegung und Vorſicht, um jeden Verdacht abzuwenden. Erſt 
als er bei ſeiner Rückkehr aus London in Erfahrung brachte, daß 
Sie verhaftet worden ſeien, entſchloß er ſich, ein umfaſſendes 
Bekenntnis abzulegen“ Mrs. Clavering ſprach fo fanft, jo ruhig 
= möglich, während fie mit Beſorgnis in die Züge des Mäd⸗ 

ns te. 

Wenn man es ganz vor ihr hätte verborgen halten können, 
daß die Leidenſchaft des jungen Mannes für fie ſelbſt es gewe⸗ 
ſen war, welche ihm die todbringende Waffe in die Hand ge⸗ 
drückt, wie gern hätte fie es gethan, aber auf die Dauer war 


Der Vorſtand deutſcher Spiritusinterefjenten hielt 
am Montag in Berlin eine Verſammlung ab, in welcher zur 
Branntweinſteuervorlage Stellung genommen wurde. Namentlich 
wurde eine Herabſetzung der jetzigen Steuerſätze und eine Gleich⸗ 
ſtellung der landwirthſchaftlichen und gewerblichen Brennereien ge⸗ 
wünſcht. 

Wie aus München gemeldet wird, fand dort am Montag 
die Hochzeit des Miniſterpräſidenten von Lutz mit Frau Wittwe 
Riedinger ſtatt. Es iſt dies die dritte Ehe des Miniſters. 

Dr. Mackenzin iR am Sonntag Abend von London nach 
Berlin abgereiſt. Wie der „Obſerver“ erfahren haben will, 
wird der Kronprinz bald nach Mackenzie's Beſuch nach London 
überfieveln, um dort täglich die weiteren Beſuche des engliſchen 
Specialiſten zu empfangen. Später wird der Kronprinz wahr⸗ 
ſcheinlich das Schloß Norris auf Wight bewohnen. Dr. Wegner 
und Profeſſor Gerhardt werden den hohen Patienten vermuth⸗ 
lich nach London begleiten. 

In Liegnitz wurde am Montag das ſiebzigjährige Jubi⸗ 
läum des Kaiſers als Chef der Königsgrenadiere durch große 
Parade und Galatafel begangen. General von Steinäcker nahm 
die erſtere ab und brachte ein Hoch auf den Katier aus. Sonn⸗ 
tag Abend war große Illumination. Sehr ſchmerzlich wurde 
der Kaiſer vermißt. 

Die Zuckerſteuereommiſſion des Reichstages genehmigte 
Montag 8 2 des Geſetzes. 

Das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt veröffentlicht die 
definitiven Hauptergebniſſe des Auswärtigen Handels des deut⸗ 


ſchen Zollgebietes. Es betrug 
die Einfuhr: Tonnen. Werth in tauſende Mi. 

1886. 16 945 884 2 944 966 
1885. 17 867 330 2 989 969 
1886. weniger 921 446 45 003. 
Die Ausfuhr: 1886. 18 924 283 3 051 371 
1885. 18 814 023 2 915 257 
1886. mehr 110 260 156 114. 


Aus Apia, der Hauptſtadt der Samoainſeln, wird gemel⸗ 
det: Ein vom König Tamaſeſe abgeſandtes Glückwunſchtelegramm 
an den deutſchen Kaiſer iſt ſofort am 23. März beantwortet 
worden, und in dieſer Antwort wird der den Deutſchen ergebene 
Tamaſeſe, der von Engländern und Amerikanern gefliſſentlich 
als Empörer bezeichnet wird, thatſächlich aber der Herr faſt der 
ganzen Inſelgruppe iſt, als König angeredet. Zugleich mit die⸗ 
ſer Depeſche wurde ein von Kalakaua, König von Haneait, und 
Malietva, der ſich als den erſten König von Samoa bezeichnet, 
obgleich er mehr Schulden hat, als Haare auf dem Kopf, abge⸗ 
ſchloſſenes politiſches Abkommen bekannt, das, wenigſtens bei 
allen Deutſchen in Samoa, große Heiterkeit erregt. Malietva 
hat, nachdem er ſich an Deutſchland, England und Amerika um 
Hilfe gewandt, ſich jetzt mit dem großen Kalakaua in Verbin⸗ 
dung geſetzt, der, fintemalen ſein eigenes Königreich zu verſchul⸗ 
det iſt, um ihm noch Credit zu gewähren, jetzt verſucht, Samoa 
unter ſein Scepter zu bekommen, um dadurch vielleicht Finanz⸗ 
leute zu vermögen, ihm auf dieſe neue Perle ſeines Königreiches 
friſche Hilfsmittel zu eröffnen. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß 
ein Verſuch Hawait's, das weder je ſeine Flagge in Apia ges 
zeigt hat, noch irgend welche andere Intereſſen als angebliche 
Stammverwandſchaft beſitzt, ſich einzudrängen, von den inte⸗ 
reſſirten Mächten ſchroff abgewieſen werden wird 


Der franzöſiſche General Le Flo veröffentlicht einen Brief, 
in welchem er ſeine bekannten Allarmenthüllungen zu verthei⸗ 
digen ſucht. Er blamirt ſich aber nun erſt recht, und ſeine 
Worte beweiſen, daß er 1875 von dem Fürſten Gortſchakow 
ganz gehörig an der Naſe herumgeführt worden iſt. — Das 
Journal „Liberts“ meldet im Gegenſatz zu anderen Pariſer 
Blättern, der Kriegsminiſter Ferron jet geneigt, auf das Pro⸗ 
ject eines Mobiliſtrungs ⸗Verſuches zu verzichten, dagegen im 
Laufe des Jahres die Erſatz⸗Reſerviſten zu einer kurzen Uebung 
einzuberufen. — In Paris fand am letzten Sonntag das Wett⸗ 
rennen um den großen Preis der Stadt Paris ſtatt. Das fran⸗ 
zöſiſche Pferd Ténsbreuſe“ ging als erſtes durchs Ziel. Dann folg⸗ 
ten das engliſche Pferd „Baron,“ das franzöſiſche „Krakatoa“ und 
dann wieder ein Eng länder. Die Franzoſen werden über ihren 
Sieg ſelig ſein. Bei dem großen Wettrennen fehlten Präſident 
Grévy und feine ganze Familie. Die rodtcalen Blätter beſchul⸗ 
digen den Präſidenten der Feigheit und behaupten, er habe ſich 
aus Furcht vor Boatanger⸗Kundgebungen ferne gehalten Der 
Exkriegsminiſter war in bürgerlicher Kleidung anweſend, wurde 
aber wenig bemerkt. Gamins brüllten Hochrufe auf Boulanger. 
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nicht daran zu denken und ſo mochte es vielleicht beſſer ſein, 
daß Barbara jetzt gleich erfuhr, was ſich für immer doch nicht 
verheimlichen ließ. a 

„Ju jener Nacht, als die Beiden im Garten zuſammentrafen, 
Barbara,“ erzählte Mrs. Clavering deshalb nach kurzem Kampfe 
weiter, „wurben heftige Worte zwiſchen ihnen gewechſelt. Bryant 
verhöhnte den Sekretär und es war dies in der Stimmung, in 
welcher Jener ſich befand, eine Unvorſichtigkeit, ja, ich möchte 
gradezu jagen, eine Tollkühnheit: Mr. Sinclair erhob die 
Piſtole und feuerte ab und Bryant mußte das Renkontre mit dem 
Leben bezahlen. Sein Tod war ſoforteingetreten. Sinclatr gelang 
es, unbeachtet und unbeauſtandet in das Haus zurückzukehren, nur 
von einem einzigen Gedanken beherrſcht und geleitet? Von der 
Schuldloſigkeit ihres Vormundes überzeugt, hatte ſie dieſelbe 
nicht mehr zu ſcheuen wie einſt; trotzdem waren dies begreifli⸗ 
cherweiſe Gedanken der entſetzlichſten Art. Des Nachts wachte 
fie, von unruhigen Träumen gepeinigt, in Schweiß gebadet auf, 
oder ſie ſah auch im Traume in wirren Bildern, was ihr noch 
Alles bevorſtand. War ſie aber wach, ſo marterten ſie nur allzu⸗ 
oft die qualvollſten Vorſtellungen, um fo mehr, als ſie viel 
allein war, da der Arzt in wohlmeinendſter Abſicht ſowohl dem 
Grafen, als auch deſſem Sohne allzuhäufige Beſuche des Kran⸗ 
kenzimmers unterſagt hatte. Lady Roſe und Mrs. Clave⸗ 
ring hätten allerdings gern die Befehle des Arztes umgangen, 
aber ſie wagten es nicht, eine ſolche Verantwortung auf ſich 

aden. 
2 os. Clavering ſorgte ſich am meiſten darüber, 
junge Mädchen die Kunde aufnehmen würde, daß Markus Rob⸗ 


wie das 


jon mit Neville Hatton identiſch ſe. Ste fühlte mit dem fei⸗ 


nen Inſtinkt der Frau, daß dies ein härterer Schlag für Bar⸗ 
bara ſein müſſe, als jede andere, wenn auch noch ſo unerwar⸗ 
tete Kunde. Die Worte, welche das Mädchen in ihren Fieber⸗ 
phantaſien ausgesprochen, hatten der Pflegerin offenbart, wie 
schmerzlich fie das Bewußtſein belaſtete, gegen Markus Robſon 
undankbar geweſen zu ſein, und ſie fürchtete nun, daß Barbara's 
ſenſiliver Stolz, wenn fie die Wahrheit erfahre, noch viel empfind⸗ 


N licher leiden würde. 


Der Deputirtenkammer wird binnen Kurzem eine Vorlage 
wegen Bau einer Stadtbahn in Paris zugehen. Die dies⸗ 
jährigen Seemanöver in Frankreich werden als verunglückt be⸗ 
zeichnet, indem das Panzergeſchwader unter der Führung des 
Vice⸗Admirals Peyron weder auf der Fahrt von Toulon nach 
Algier, noch auf dem Rückwege auch nur ein einziges Torpedo⸗ 
boot zu Geſicht bekommen hat, ſo daß die vom Marineminiſter 
geſtellte Aufgabe nicht ausgeführt wurde Nach Angaben fran ⸗ 
zöſiſcher Fachblätter iſt dies ein Beweis dafür, daß die neuen 
Torpedoboote die geforderte Seetüchtigkeit nicht beſitzen. 

Die ruſſiſche Regierung hat es für angezeigt gehalten, 
in den letzten Tagen dem Wiener Kabinet wiederholt die beru⸗ 
higendſten Verſicherungen bezüglich der bulgariſchen Frage abzugeben 
und die Verſicherung auszudrücken, daß ſchließlich eine friedliche 
Löſung derſelben erfolgen würde. — Nach einem Privattelegramm 
der „Voſſ. Ztg.“ meldet der „Standard“ aus Konſtantinopel, daß 
Rußland alle Hebel anſetzt, um die Rakifikation der engliſch⸗tür⸗ 
kiſchen Konvention über Aegypten zu hintertreiben. Botſchafter 
Nelidow erklärte, wenn der Sultan die Konvention genehmige, 
dürfte es ihm den Thron koſten. Gleichzeitig ließ er dem Sultan 
ſagen, die Konvention bezwecke nur, ihm Aegypten zu entreißen. 
England hätte, um den Vertrag zu erlangen, den Großvezier und 
mehrere Palaſtbeamte mit großen Summen beſtochen. Der Sultan 
ſchenkte indeſſen dieſen Verdächtigungen keinen Glauben. Nelidow 
verſucht nun, durch Herbeiführung des Sturzes des 
Miniſterium's die Ratifikation zu verhindern. Der franzöſiſche 
Votſchafter wurde von feiner Regierung angewieſen, Rußland zu 
unterſtützen. 

Die belgiſche Arbeiterbewegung iſt faſt in allen 
Bezirken als beendigt anzuſehen. Daß in Borinage der Strike 
noch fortdauert, iſt in erſter Linie den durch Anarchiſten aufge 
besten Weibern zuzuſchreiben. Die Arbeiterfrauen und die Arbet- 
terinnen halten ſtürmiſche Verſammlungen ab und vor ihrer 
we mußten noch thätige Arbeiter mit Waffengewalt geſchützt 
werden. 

In Wien iſt der Czechenführer Graf Heinrich Clam, eines 
der hervorragendſten Mitglieder der öſterreichiſchen Regierungs- 
partet, plötzlich geſtorben. 

Schiffsunfälle. Der Dampfer des öſterreichiſchen Lloyd 
„Achille“ iſt bei Brindiſi geſcheitert. An der Hebung des Schiffes 
wird noch gearbeitet. — Der engliſche Dampfer „Caspian“ 
ſtieß bei der Einfahrt in den Hafen von Halifax auf ein geſun⸗ 
kenes Wrack. Das Schiff iſt ſchwer geſchädigt. 

Die Waſſersnoth in Ungarn dauert immer noch an. 
Die Fluthen der Theiß verwüſten die Felder furchtbar. 
15 Schiffe ſind zur Stopfung des Schleuſenbruches ſchon ver⸗ 
ſenkt, haben aber dem Waſſer keinen Einhalt thuen können. 

Der Mormonenprediger Loosli aus Bern, welcher vom 
Bezirksgericht Zofingen wegen Vergehens gegen die öffentliche 
Ordnung und die Sittlichkeit zu 300 Franken Buße verurtheilt 
wurde, hat an den Bundesrath rekurriert. Der letztere hat das 
Gerichtsurtheil einſtweilen ſuspendirt. 

In Serajewo iſt ein öſterreichiſcher Infanteriſt, welcher 
einen von ihm gehaßten Kameraden meuchleriſch erſchoſſen hatte, 
durch den Strang hingerichtet worden. 

In Rom wurde am Sonntag das Nationalfeſt begangen. 
Nach einer Parade über die Garniſon, bei welcher die königliche 
Familie mit großer Begeiſterung von der Volksmenge begrüßt 
wurde, fand auf dem großen Platze vor dem Centralbahnhof die 
Enthüllung des Denkmales für die bei Maſſauah gefallenen 
Soldaten ſtatt. Der Bürgermeiſter Herzog Torlonta hielt eine 
Anſprache. Neben dem Denkmal ſtanden die Verwundeten von 
Saatt » Dogali. König Humbert unterhielt ſich geraume 
Zeit mit den Theilnehmern an dieſen Kämpfen, die für 
Montag in den Garten des Quirinal geladen waren. — 
Aus Rom wird berichtet, daß der Papſt augenblicklich an einer 
neuen Encyclica arbeitet, welche die Arbeiterfrage behandeln 
und der modernen Welt die Grundlagen für eine Löſung der 
ſocialen Probleme an die Hand geben ſoll. 


Provinzial Nachrichten. 


— Briefen, 5. Juni. Neulich war hier Herr Oberregie⸗ 
rungsrath v. Puſch aus Marienwerder, um ſich die zu den Land⸗ 
rathsamtsbureaus in Vorſchlag gebrachten Lokalitäten anzuſehen. 
Ebenſo hat der Herr Rath mancherlei Informationen eingezogen, 
1 55 auf die baldige Einrichtung des Kreiſes Brieſen ſchließen 
laſſen. 

— Schwetz, 5. Junf. Das Unwetter in den letzten Tagen 


—— 


Ihr äußeres Weſen gegen Markus war gerade jetzt tadellos, 
dankerfüllt, warmherzig, anſchmiegend und weich. Sie ſchien 
unbegrenztes Vertrauen in ihn zu ſetzen und die vermeintliche 
Freundſchaft zwiſchen ihm und dem Grafen erfüllte ſie unver⸗ 
kennbar mit tiefinnerlicher Befriedigung. Es war, als ob ſie zu 
den alten, kindlichen Beziehungen zwiſchen Markus und ſich 
ſelbſt zurückgekehrt wäre, zu jener Zärtlichkeit, welche ihn wäh⸗ 
rend ihres Aufenthaltes in der Roſenvilla ſo hoch beglückt, ihn 
jeden Beſuch in derſelben hatte herbeiſehnen laſſen. Daß er 
ſelbſt ſehr glücklich war in dieſer Art des Verkehrs mit Bar⸗ 
bara, konnte Mrs. Clavering nicht umhin, zu bemerken, und 
eine innere Stimme flüſterte ihr zu, daß alles Dieſes aufhören 
werde, ſobald Barbara erführe, wer er in Wirklichkeit ſet, daß 
dann ihr Stolz zwiſchen ſich und ihm eine unüberſteigliche 
Schranke aufthürmen würde. Von jenem anderen Bewerber, 
welcher Barbara um ihrer Herkunft willen aufgegeben, wußte 
Mrs. Clavering Nichts oder wenigſtens ſo gut wie Nichts. Bar⸗ 
bara hatte ſeinen Namen nicht mehr nennen hören von jenem 
Augenblick an, in welchem Neville denſelben ihr gegenüber aus⸗ 
geſprochen, in welchem er ſie gebeten, Eberhard Keith zu verzei⸗ 
hen, Auch ſie hatte ſeinen Namen nicht mehr genannt. Sie fühlte 
ſich für jede lebhafte Erregung zu ſchwach und nun war der Graf 
von Keith ins Ausland gereiſt und hatte Firholme vielleicht für 
immer verlaſſen. 7 

„Glauben Ste nicht, daß es Zeit wäre, mir wenigſtens 
Einiges von dem mitzutheilen, was bemerkte Mrs. Clavering 
ernſt. „Dieſelbe hat fie, wie wir ja nicht anders erwarten konn⸗ 
ten, tief erſchüttert. Doch Sie wiſſen ja ſelbſt am beſten, daß 
es unmöglich geweſen wäre, ihr das Geſchehene auf die Dauer 
zu verheimlichen, und fo muß fie denn trachten, ſich nach und 
nach damit adzufinden. Nehmen Sie Barbara mit ſich zu Lord 
Elsdale, und Sie, mein Kind,“ fügte fie, zu dem jungen Mäd⸗ 
chen gewandt, hinzu, „bewillkommnen Sie den Grafen von Hatton 
70 herzlich, wie er es verdient!“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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bat auch in unſe rem Kreiſe großen Schaden angerichtet. Ueber 
dem Amtsbezirk! Espenhöhe und der angrenzenden königlichen 
Forſt entlud ſich ein äußerſt heftiges Gewitter, dem ein orkan⸗ 
artiger Wirbelſturm voranging. Eine große Anzahl Bäume ſind 
in der Forſt mit der Wurzel herausgeriſſen, an den Gebäuden 
ſind die Strohbedachungen herabgeworfen, Fenſter ſind nicht 
eingedrückt, ſondern auch herausgeriſſen und fortgeſchleuder t, 
Zäune und Stallungen umgeworfen, ja die Wände einzelner 
Gebäude eingedrückt und dieſe ſelbſt verſchoben worden — und 
das alles in einem Zeitraum von wenigen Minuten! In der 
Oberförſterei Hagen ſoll fo viel Windbruchholz infolge des 
Unwetters vorhanden ſein, daß davon bis 1000 Kubikmeter 
eingeſchlagen werden kann. An Brücken und Wegen iſt gleichfalls 
viel Schaden angerichtet worden. Unſere Stadt und die nächſte 
Umgebung iſt verſchont geblieben, nur der bereits in üppigſter 
Fülle ſtehende Roggen hat ſtellenweiſe ſehr ſtarkes Lager be⸗ 
kommen, auch find Gurken 2c. erfroren. 


— Marienburg, 5. Juni. Heute fand hier das jähr⸗ 
liche Kirchenfeſt für die erwachſenen weſtpreußiſchen Taubſtummen 
ſtatt. Es hatten ſich 280 Theilnehmer aus allen Theilen Weſt⸗ 
preußens eingefunden, denen der Beſuch des Feſtes durch be⸗ 
deutende Fahrp reisermäßigungen erleichtert worden. Die Feſt⸗ 
lichkeiten beſtanden in Gottesdienſt und Abendmahl in den bei⸗ 
den Kirchen und geſelliger Vereinigung im Geſellſchaftshauſe, 
woſelbſt ſich ein überaus reger, wenn auch geräuſchloſer Verkehr 
geleitet von dem Lehrperſonal der hieſigen Anſtalt, zwiſchen den 
ehemaligen Schulgenoſſen entwickelte. Als ein ſehr erfreuliches 
Zeichen der Erfolge der hieſigen Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt 
darf es gelten, daß aus den ehemaligen Zöglingen zum großen 
Theil ſehr brauchbare tüchtige Menſchen geworden find, die, nur 
mit vier Sinnen begabt, den Kampf ums Daſein doch mit Er⸗ 
folg aufnehmen, und von denen ſich Einzelne ſchon in guten 
pecuntären Verhältniſſen befinden. — Bee der geſtern hierſel bſt 
ſtattgefundenen IX. Marienburger Pferde - Lotterie fielen die 15 
Hauptgewinne auf folgende Nummern: 8095 eine zweiſpännige 
Equipage, 5097 eine einſpännige Equipage, 8032 geſattelter 
brauner Wallach, 8231 Goldfuchsſtute, 8167 Fuchs wallach, 7252 
hellgraue Schimmelſtute, 8868 Rappwallach, 5529 Grauſchimmel⸗ 
wallach, 7918 braune Stute, 8856 Grauſchimmel wallach, 5890 
Fuchswallach, 7936 brauner Wallach, 7598 braune Stute. 


— Danzig, 6. Juni. Für die hieſige Rhederet iſt leider 
wieder der Totalverluſt eines Schiffes zu befürchten. Die hlefige 
Bark „Theodosius Chriſtian“ war am 15. Januar von Mobile 
(Nord⸗Amerika) nach Weſt⸗Hartlepol abgegangen und hat weder 
ſeinen Beſtimmungs ort erreicht noch iſt über ſein Schickſal bisher etwas 
bekannt geworden. Man hält das Schiff daher für verloren. 


— Schneidemühl, 4. Juni. Aſſeſſor Meyer aus Berlin 
iſt zum Staatsanwalt ernannt und der biefigen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ſeit dem 1. Juni er. überwieſen worden. — Der Poſt⸗ 
ſekretär Wieland iſt zum Ober⸗Poſtſekretär ernannt worden. — 
Die Firma Liebes und Zapp aus Berlin hat ſeit geſtern im 
hieſigen Gefängniß eine Strumpfwirkfabrik eröffnet. Es werden, 
wie die „Schneid. Ztg.“ ſchreibt, vorläufig 20 Gefangene ausge⸗ 
bildet, doch ſoll die Zahl der Arbeiter auf 60 erhöht werden. 


— Flatow, 5. Juni. Den mehrfachen Bemühungen einer 

hieſigen Großhandlung iſt es zu verdanken, daß die hieſigen Ge⸗ 
werbetreibenden, ſowie die Beſitzer unſerer Umgegend eine bebeu- 
tende Erleichterung in ihren Geſchäftsverhältniſſen erfahren 
werden. Die Reichsbank hat nämlich den Bitten genannter 
Handlung willfahrt und wird hierorts demnächſt ein „Bankdepot“ 
einrichten. 
E Tilſit, 5. Juni. Ein großer Prozeß kam geſtern vor 
der Strafkammer Il des hieſigen königlichen Landgerichts zur Ver⸗ 
handlung. Es hatten ſich ſieben Perſonen, Landleute und Littauen, 
vor dem Gerichte wegen Schmuggelns in wiederholten Fällen zu 
verantworten. Die Angeklagten wurden mit Ausnahme von zweien, bei 
welchen die Verhandlung fortgeſetzt wird, zu ziemlich hohen Strafen ver⸗ 
urtheilt, von vierzehn Tagen bis zu zwei Monaten. Sie haben jedoch 
ſämmtlich durch ihren Vertheidiger Berufung gegen das Urtheil 
einlegen laſſen. 


— Bromberg, 5. Juni. Vor einigen Tagen fuhr ein hie⸗ 
ſiger Kaufmann mit einem Fuhrwerk von hier nach Schubin und 
verblieb dortſelbſt, ſo daß der Kutſcher leer zurückfuhr. Unter⸗ 
wegs nahm letzterer einen Mann, der nach Bromberg wollte, 
mit und ließ ihn im Wagen Platz nehmen. Wenn nun dieſel⸗ 
ben an einem Gaſthauſe vorüber kamen, wurde angehalten, der 
Kutſcher ging in die Schenkſtube und beſtellte für den im Wagen 
befindlichen Fremden Eßwaaren und Getränke; wurden dieſe 
dann dem „Fremden in den Wagen gereicht, dann ſchwang ſich 
der Kutſcher auf den Bock und fort ging es in eiliger Haſt, 
und der Wirth hatte wegen der Zeche das Nachſehen. So 
haben es die beiden Perſonen auf mehreren Stell en ge» 
macht. Am Sonnabend wurde der Polizeibehörde von dieſen 
Betrügereien Anzeige gemacht und es gelang derſelben, den 
man zu ermitteln; derſelbe iſt geſtändig und befindet ſich 
n Haft. 

— Argenau, 5. Juni. Der letzte 30 ſtündige Regen hat 
großen Schaden angerichtet. Die durch die Niederſchläge der 
letzten Wochen vollg eſogenen Felder ſtehen ſtellenweiſe unter 
Waſſer. Das Getreide liegt ſchon jetzt allenthalben und droht 
zu verfaulen. Kartoffeln und Rüben find vielfach unter Schwemm⸗ 
ſand begraben oder ſtehen gleichfalls unter Waſſer. Die Abzugs⸗ 
gräben und Kanäle vermögen die Waſſermengen nicht zu faſſen. 
Kurz die Ausfichten auf eine gute Ernte find hier ſehr trübe 
und dabei herrſchte noch niemals eine jo große Mittelloſigkeit 
unter unſeren Landwirthen, wie gerade in dieſem Jahre. 
Der Forſtfiskus ſteht mit dem Beſitzer von Jakobskrug, 2 Kilometer 
von hier, wegen Ankaufs des Beſitzthums des letzteren in Unter⸗ 
handlung. Das Grundſtück, zu dem etwa 50 Morgen Wald, 
Wieſe und Feld gehören, ſoll in ein Forſthaus verwandelt, die 
abgebrannte Förſterrei Unterwalde dahin verlegt. und aus den 
Mauerreſten der letzteren ein kleines Forſtaufſeherhaus errich⸗ 
tet werden. Das dadurch frei werdende ziemlich geringwer⸗ 
thige Land wird angeſchont und dem kgl. Forſt zugetheilt. Der 
18005 felgejete Kaufpreis für das erwähnte Grundſtück beträgt 

ark. 


— Poſen, 5. Juni. Das von dem hieſigen Herren⸗Rei⸗ 
terverein für geſtern und heute feſtgeſetzte Wettrennen fand unter 
faſt ununterbrochen hier niederſtrömen dem Regen ſtatt, ſo daß 
. die Betheiligung, beſonders am erſten Tage, nur ge 
ring war. 


— 
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Joc ales. 
Tborn, den 7. Juni 1887. 


— Militäriſches. Die Einſtellung der Rekruten bei der Cavallerie 
hat nach einer ſoeben erſchienenen Cabinetsordre vom 1. Juni in dieſem 
Jahre in der Zeit vom 1. bis 7. Oktober ſtattzufinden. 

— Der Verbandstag des Provinzial⸗ Verbandes Weſtpreu⸗ 
Ren der Bäcker⸗ und Küchler⸗Innungen begann heute Mittag um 
12 Uhr mit der Begrüßung der Verſammlung, an welcher 40 auswärtige 
und 30 hieſige Innungsmitglieder theilnahmen, Seitens des Herrn 
Bürgermeiſters Bender im Namen der Stadt Thorn. Ueber den Ver⸗ 
lauf der Verhandlungen, die bei Schluß der Redaction noch nicht been⸗ 
det waren, berichten wir in nächſter Nummer unſerer Zeitung. 

— General⸗Verſammlung der Bezirks ⸗Schornſteinfeger⸗In⸗ 
nung. Am 10. Juli er. Vormittag 11 Uhr findet im Local des 
Reſtaurateur Herrn Nicolei (friiher Hildebrand) Mauerſtraße 363/65 
hierſelbſt die ſtatutenmäßige ordentliche General- Verſammlung der 
Schornſteinfeger⸗Innung (umfaſſend den Regierungsberg Marienwerder) 
und Sonnabend, den 9. Jult er. Vormittag 10 Uhr in demſelben Local 
die Prüfung und Freiſprechung der Lehrlinge der Innung ſtatt. Aus 
der Tagesordnung für die General⸗Verſammlung heben wir folgende 
Vorlagen heraus: Vorleſung der vom Bezirks⸗-Ausſchuß beſtätigten 
Statuten und Vertheilung derſelben an die Mitglieder. Jahresbericht. 
Rechnungslegung des Rendanten, Prüfung der Jahresrechnungen durch 
drei Rechnungs⸗Reviſoren und eventl. Decharge⸗Ertheilung. Aufnabme 
neuer Mitglieder. Antrag des Vorſtandes auf Anſchließung von Mit⸗ 
gliedern. Bericht über die am 7. März d. J. in Danzig abgehaltene 
Sections⸗Verſammlung der Berufs⸗Genoſſenſchaft. Erneuerter Antrag 
und Beſchlußfaſſung über die zu gründende Sterbekaſſe. Verleſung einiger 
Schreiben des Vorſtandes der Berufs⸗Genoſſenſchaft. Herbergsweſen 
und Feſtſetzung der zu leiſtenden Beiträge zur Reiſeunterſtützung für 
zuwandernde Geſellen. Gewährung der Reiſeentſchädigung an die Prü⸗ 
fungs⸗Mitglieder und Feſtſetzung der Prüfungsgebühren an dieſelben, 
einſchl. des Altgeſellen. Feſtſetzung der Prüfungstage. Feſtſetzung einer 
Ordnungsſtrafe für die im 8 26 des Innungsſtatuts angeführten Ver⸗ 
gehen. Abänderung des § 4 des Innungsſtatuts. Erhebung der Jah⸗ 
resbeiträge. Wahl des Vorſtandes und der Prüfungs⸗Commiſſion. 
Am 10. Juli N. M. 4 Uhr findet noch eine Verſammlung in demſelben 

Locale ſtatt, zu welcher auch die bei den Innungsmitgliedern in Arbeit 
ſtehenden Werkführer und Geſellen eingeladen werden und bei welcher 
über folgende Vorlagen Beſchluß gefaßt werden ſoll: Herbergsweſen, 
Verleſung der Herbergsſtatuten und Feſtſetzung der von der Gefellen- 
ſchaft zu zahlenden Beträge zur Reiſeunterſtützung für zuwandernde Ge⸗ 
ſellen. Wahl eines Geſellen- und Herbergs⸗Ausſchuſſes. Nach dem ge⸗ 
ſchäftlichen Theil findet ein gemeinſamer Gang nach der Geſellen-Her⸗ 
berge Tuchmacherſtr. Nr. 176/77 (Herberge der vereinigten Innungen) 
ſtatt, woſelbſt die Uebergabe des Ge werksſchildes an die Geſellenſchaft 
ſtattfindet. Bei dieſer Gelegenbeit ſteht es jedem Geſellen frei ein 
Band mit ſeinem Namen und Jahreszahl an das Gewerksſchild an⸗ 
zubringen. 

— Das erſte diesjährige Sommervergnügen des Handwer⸗ 
ker⸗Vereins fand geſtern Abend im Nicolai'ſchen Garten ſtatt, und 
hatte, da nach vielen Tagen, der Himmel geſtern wieder einmal ein 
freundliches Geſicht machte und uns mit dem obligaten Wind und Re⸗ 
gen verſchonte, auch die Temperatur eine angenehme und milde war, 
eine febr große Tyeilnahme ſowohl von Mitgliedern und Angehörigen 
derſelben, als von Gäſten des Vereins gefunden. Das Concert, für 
welches ein recht anſprechendes Programm ausgewählt war, wurde von 


der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11 mit anerkennend her⸗ 


vorzuhebender Präcifion und Sicherheit und zur allgemeinen Zufrieden⸗ 


heit der Coneertbeſucher zur Ausführung gebracht, wofür die letzteren 


der Kapelle und ihrem Dirigenten ihren Dank wiederholt durch den 
reichſten Beifall zu erkennen gaben. 

— Theater. Mit der geſtrigen Aufführung der Operette: „Die 
Fledermaus“ von Johann Strauß bat die Direction wieder eine 
neue Seite ihres umfaſſenden Repertoirs aufgeſchlagen und wir conſta⸗ 
tiren mit Vergnügen, daß ſie auch in dieſer Gattung von Aufführungen 
ihre Zuſage wohl und ganz erfüllt hat, und daß es daher zu bedauern 
iſt, daß die fonft fo beliebte Strauß'ſche Operette nicht einen ſolchen 
Beſuch des Hauſes zu verzeichnen gehabt hat, wie ihn die Aufführung 
wohl verdient hätte. Die Vorſtellung war eine gute, ſowohl bezüglich 
des Enſembles wie der Einzelleiſtungen. Die Chöre waren genügend 
beſetzt und wurden ſicher geſungen. Eine ganz außergewöhnliche, ſchätzens⸗ 
werthe Leiſtung war die des Frlus. Hedwig Dähn als Roſalinde. Ihre 
volle umfangreiche und fein geſchulte Stimme hatte einen ſympathiſchen 
Schmelz und wohlthuende Friſche. Die ungezwungene Lebendigkeit ihres 
Spiels bereitete den Zuhörern einen großen Genuß, für welchen ſich 
dieſe durch häufige Beifallsbezeugungen dankbar bewieſen. Ein wahres 
Kabinetsſtück war der Vortrag des Couplets: „Mein Herr, was dächten 
Sie von mir“. — Aber auch die anderen Mitwirkenden verdienen unſere 
volle Anerkennung. Frln. Ida Berthus nöthigte uns, das günſtige 
Urtheil, welches wir über ihre früheren Leiſtungen als Poffen-Spubrette 
ausſprachen, geſtern in erhöhten Maße auch auf ihre Thätigkeit als 
Operettenſängerin auszudehnen. Ganz vorzügliche Vertreter hatten 
die Partien des „Eiſenſtein“ und des „Alfred“ jener durch Herrn 
Schwartz, dieſer durch Herrn Falkenſtein gefunden. Der Erſtere ent⸗ 
wickelte ſehr ſchöne Stimmmittel, große Sicherheit im Geſange und ge⸗ 
wandtes, ausdrucksvolles Spiel, während der Letztere weniger Gelegen⸗ 
beit zur Entfaltung feiner ſchauſpieleriſchen Tüchtigkeit hatte, jenen aber 
in der Sicherheit und der Schönheit des Organs noch übertraf. Wir 
haben dieſe Parthien hier ſeit langer Zeit ſo vorzüglich wie geſtern nicht 
wiedergegeben gefunden. Befriedigend in Spiel und Geſang waren auch 
Herr Nordegg, als Dr. Falke, und Herr Knapp als Gefängnißdirector 
Frank. Frln. Minna Girard — nicht die auf dem Zettel genannte 
Dame Frln. Mora, — hatte den Prinzen Orlowsky übernommen und 
ſuchte ſich ber ihren beſcheidenen Stimmmitteln mit ihren Solo⸗Piecen 
möglichſt zufriedenſtellend abzufinden. Die Episode des „fidelen Gerichts⸗ 
dieners“ Froſch wurde durch Herrn Feige recht draſtiſch und doch ohne 
Uebertreibung dargeſtellt. Wir bedauern nochmals, daß die Vorſtellung 
nicht aut beſucht war, da eine ausgiebige, fortgeſetzte Tbeilnahme des 
Publikums den wirklich guten Leiſtungen gegenüber nothwendig iſt, wenn 
das vielverſprechend begonnene Unternehmen prosperiren ſoll, denn die 
Unterbaltung einer fo großen Geſellſchaft, die Gewinnung fo tüchtiger 
Kräfte erfordern natürlich ſehr bedeutende Aufwendungen. 

— Neue Polengejege. Während der letzten Landtagsſeſſton war 
mehrfach davon die Rede, daß die Reibe der Geſetze zum Schutze der 
deutſchen polniſchen Landestbeilen vermehrt werden folten. Wie man 
hört, bat die Regierung ein weiteres Vorgehen in der Richtung dieſer 
Geſetzgebung nur vertagt und nicht aufgegeben; namentlich ſollen auf 
dem Gebiete der Schule weitere geſetzliche Maßnahmen bevorſtehen. 
Bermuthlich bat die bevorſtehende Reiſe des Cultus⸗Miniſters Dr. v 
Goßler in jene Provinzen den Zweck, perſönlich Wahrnehmungen über 
den Stand des dortigen Unterrichtsweſens zu machen. — Auch die 
Verſetzung deutſcher Lehrer nach den Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
dauert noch fort. Neuerlich ſollen ſechs Lehrer aus dem Regierungsbe⸗ 
art Potsdam nach polniſchen Orten verſetzt worden fein, desgleichen aus 


der Provinz Sachſen, und auch in Weſtfalen iſt an Landlehrer die An⸗ 
frage ergangen, ob fie nach dem polniſchen Oſten überſiedeln wollen; 

— Die Wahlen zum Provinzial ⸗ Landtage ſtehen im Herbſt 
d. J. in Weſtpreußen bevor. Die Wahl erfolgt ſtets auf 6 Jabre, und 
zwar in den Landkreiſen durch die Kreistage, in den Stadtkreiſen durch 
Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung, welche dazu eine gemein⸗ 
ſame Wahlkörperſchaft unter Vorſitz des Bürgermeiſters bilden. In 
Weſtpreußen wird wahrſcheinlich eine Vermehrung der Mitglieder des 
Provinzial⸗Landtages eintreten, da in Folge des Kreistheilungsgeſetzes 
vier neue Landkreiſe, welche nach § 10 der Provinzialordnung je 2 
Abgeordnete zu wählen haben, hinzukommen und die Stadt Danzig, 
bisher nur durch drei Abgeordnete vertreten, nach dem Anwachſen ihrer 
Einwohnerzahl auf mehr als 110000 Anſpruch auf vier Abgeordnete 
erlangt haben dürfte. Andererſeits treten durch die Kreistheilung Ver⸗ 
minderungen beim Danziger, Neuſtädter, Pr. Stargarder und wahr 
ſcheinlich auch beim Thorner Kreiſe um je 1 Abgeordneten ein. 

— Auf dem von der Anſiedlungskommiſſion angekauften 
Gute Slonskowo bei Jatroſchin in der Provinz Poſen werden gegen⸗ 
wärtig zur Unterbringung der bereits zugezogenen und der noch zuziehen- 
den Anſiedler Baracken gebaut, auch iſt der Bau von Scheunen in Angriff 
genommen. Die Nachfrage nach Parzellen (das Gut iſt in 36 Parzellen 
getgeilt) war fo ſtark, daß eine Anzahl von Anſiedlern nach Gr. Zaleſie 
im Kreiſe Krotoſchin gewieſen werden mußte. 

— Miniſterialverfügung. In Betreff der Anciennetät der vom 
Militärdienſt befreit gebliebenen Steuerſupernumerare hat der Finanz⸗ 
miniſter unter dem 28. Mai d. J. unter Aufhebung einer entgegenſte⸗ 
benden Verfügung beſtimmt, daß fortan das Dienſtalter derjenigen 
Supernumerare, denen die Annahme ohne die als Regel vorgeſchriebene 
zuvorige Ableiſtung des Militärdienſtes geſtattet iſt, ſowie derjenigen, 
die zwar unter der Bedingung der nachträglichen Ableiſtung jenes 
Dienſtes angenommen worden, demnächſt aber vom Militärdꝛenſt befreit 
bleiben, nicht vom Tage der Vereidigung als Supernumerare ab, ſon⸗ 
dern um ein Jahr ſpäter beſtimmt wird. Indem der Herr Miniſter 
bierbei erinnert, daß das Dienſtalter allein keinen Anſpruch auf Beför⸗ 
derung u. ſ. w. gewährt, ſagt derſelbe weiter, daß mit der vorſtehenden 
Maßnahme nur beabſichtigt wird, in der Rangirung der Supernumerare 
wieder einen billigen Ausgleich zu ſchaffen zwiſchen denjenigen Super, 
uumeraren, die alle für die Annahme vorgeſchriebenen Bedingungen, 
alſo auch die der Ableiſtung des Militärdienſtes, erfüllen, und denjeni⸗ 
gen, welche von dieſem Dienſte befreit bleiben. Bei der Entſcheidung 
über die Beibehaltung ſolcher Supernumerare, deren Annahme unter 
dem angegebenen Vorbehalt erfolgt iſt, die aber demnächſt zum Militär⸗ 
dienſt untauglich befunden worden, iſt in dieſem Falle ſorgfältig zu prü⸗ 
fen, ob die körperliche Tüchtigkeit des beizubebaltenden zur Ableiſtung 
des Grenz und Steueraufſichtsdienſtes vollkommen ausreicht und der⸗ 
ſelbe auch ſonſt als eine zweifellos gute Erwerbung betrachtet werden 
kann. Auf die vor Erlaß dieſer Verfügung, ohne Erfüllung der Mili⸗ 
tärpflicht als Einjährig⸗Freiwilliger bereits angenommen oder beibehal⸗ 
tenen Supernumerare finden die vorſtehenden Beſtimmungen keine An⸗ 
wendung. 

— Die Sektion M der Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft tagte 
am 2. Juni er. in Dirſchau; es waren 50 Mitglieder aus der Provinz 
Weſtpreußen erſchienen. Der Vorſitzende Herr Kommerzienrath Preuß 
erftattete den Jahresbericht. Die Sektion umfaßt zur Zeit 1207 ver⸗ 
ſicherungspflichtige Mühlenbetriebe mit 2602 verſicherten Perſonen. Die 
Verwaltungskoſten im Jahre 1886 haben 3155 Mark betragen. In der 
Zeit vom 1. Oktober 1885 bis zum 31. Dezember 1886 ſind 41 Unfälle 
angemeldet worden, von denen 5 den Tod der Verletzten, 8 eine theil⸗ 
weiſe Erwerbsunfähigkeit über 6 Monate, 28 eine Erwerbsunfähigkeit 
unter 13 Wochen zur Folge hatten⸗ Als Entſchädigungen an die Ver⸗ 
letzten wurden 2197 Mark bezahlt. Die ausſcheidenden Vorſtandsmit⸗ 
glieder und Schiedsgerichtsbeſitzer wurden wieder gewählt. 

— Zur Giſenbahnbetriebsſtörung. Der nach der Unfallſtätte 
bei Stöwen abkommandirten Abtheilung des Eiſenbahn⸗Regiments iſt 
es bereits am Freitag gelungen, das Verkehrshinderniß durch Legen 
einer Nothbrücke zu beſeitigen Die auf acht Schienenlängen hin unbe⸗ 
fahrbare Strecke wurde bereits am Tage vorber durch bedeutende, dauer⸗ 
hafte Aufſchüttung betriebsfähig gemacht. Ueber die nach militär⸗bau⸗ 
techniſchen Grundſätzen erbaute Nothbrücke ſollen bis auf Weiteres die 
Züge in langſamſter, vorſichtigſter Gangart fahren. Gleichzeitig iſt 
aber von der Direction der königlichen Oſtbahn der ungeſäumte Neubau 
einer feſten Eiſenbahnbrücke beſchloſſen worden. Vom Sonnabend ab 
können die Züge die Unfallſtätte wieder ungehindert paſſiren. 

— Der Frohnleichnams⸗ Jahrmarkt, der auf dem neuſtädtiſchen 
Markte abgehalten wird und 8 Tage dauert, wurde heute Vormittag 
11 Ubr eingeläutet. Bis jetzt iſt der Markt weder von Verkäufe cn noch 
von Käufern ſehr frequentirt. 

— Schlachthaus⸗Bericht. Im hieſigen Schlachthauſe ſind im 
Monat Mai 80 Stiere, 44 Ochſen, 135 Kühe, 574 Schweine, 701 Käl⸗ 
ber, 577 Schafe: und 1 Ziege geſchlachtet, im Ganzen 2112 Thiere. 
Davon find zurückgewieſen 2 Rinder wegen Tuberkulose, 4 Schweine 
wegen Trichinen, 4 Schweine wegen Finnen; ferner von Rindern 29 
Lungen, 17 Lebern; von Schweinen 23 Lungen, 9 Lebern! von Schafen 
24 Lungen, 11 Lebern; von Kälbern 4 Lungen, 2 Nieren, außerdem 
wegen blutiger Beſchaffenheit 50 Kilogramm Rindfleiſch. 

— Der heutige Wochenmarkt war ſehr reich beſchickt. Wir rücken 
allmählig in die Zeit der jungen Gemüſe, die ja auch auf den Märkten 
jetzt den beſonderen Gegenſtand der Nachfrage für die Hausfrauen bil⸗ 
den. Heute gab es neben dem Salat, den Radieschen, den Karotten, 
dem Spinat, welche Gemüſe ſchon früher vertreten und in den Preiſen 
nicht verändert waren und dem Spargel, der zwar recht reichlich zu 
Markt gebracht aber noch immer zu enormen Preiſen ausgeboten wurde, 
junge Erbſen, Kohlrabi und Gurken, alles indeſſen noch als Leckerbiſſen, 
zu Preiſen, die man für gewöhnlich nicht anlegen kann. Dagegen waren 
die jungen Stachelbeeren, auf 12⸗ ja fogar 10 Pfge. pro Pfund berab⸗ 
gegangen. — Junge Hübner, Tauben, Enten u. ſ. w. waren im Preiſe 
nicht geändert, ebenſo die Fiſche. — Krebſe waren mitlere mit 80 Pfg.— 
1 Mk,, kleine mit 50-75 Pfg. pro Schock angeboten. Butter und Eier 
batten ſich im Preiſe gegen früher nicht geändert.) f 

— Zwei ruſſiſche Deſerteure, welche heute Vormittag am Wall 
ſchlafend gefunden wurden, ſind durch die Hauptwache der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung zugeführt worden. ö 

— Verloren wurde von einem Soldaten auf dem Wege von dem 
kleinen Bahnhofe, Ufer⸗Chauſſee, zu Artillerie⸗Kaſerne ein Doppel ⸗ 
Fernrohr in ſchwarzer Ledereinfaſſung. Der Finder wird gebeten 
das Fernrohr im Artilleriedepot abzugeben. 


— Verhaftet find 2 Arreſtanten, darunter der Hausknecht W. 


eines hieſigen Kaufmanns und Droguiſten, der in der Nacht vom 5. 


zum 6. einen Einbruchsdiebſtahl in den Laden ſeines Brodherrn verübt 


hatte, indem er, nach Schluß des Ladens, als er feinen Brodberrn 


ſchlafend vermuthete, ſich auf den Socken aus ſeiner Schlafkammer nach 
dem Hofe ſchlich, dort nach gewaltſamer Zertrümmerung des Kellerfenſters, 
in den Keller und von dieſem in den Laden gelangte, und hier die Laden⸗ 
kaſſe gewaltſam erbrach, worin er allerdings nur den in Papier gerollten 
Betrag von 75 Pfg. fand, den er an ſich nahm. Im Begriff ein in die 
Mauer eingelaſſenen Wandſchrank, in welchem der Brodherr Werthſa⸗ 


chen und Geld aufzubewahren“ pflegt, zmittels Nachſchlüſſels zu öffnen) 
wurde W. von feinem Brodherrn, der nochmals in den Laden zurückge⸗ 
kehrt war, überraſcht, aber in der Dunkelheit nicht erkannt, und während 
der Brodherr nach dem Wächter rief, gelang es W. aus dem Laden zu 
entkommen. Bei einer heut vorgenommenen Hausſuchung wurde in dem 
Beſitze des W. das Papier mit dem Gelde gefunden, der nach einigem 
Leugnen auch den Diebſtahl eingeſtanden hat. 


Allerlei. 


— Ein Fleiſchermeiſter in Agentendorf bie Hirſchberg hatte 
zu einer Zeit, wo wegen der Rinderpeſt in Böhmen die Einfuhr 
jeglichen Klauenviehes über die Grenze ſtreugſlens verboten war, 
in der böhmiſchen Kolonie Siebengründen eine Kuh auf einer 
Viehauktion gekauft, dieſelbe ins Inland gebracht und an einen 
Schlächter nach Steinſeiffen verhandelt. Darauf war gegen den 
Fleiſcher die Anklage wegen Contrebande und der Uebertretung 
des Geſetzes vom 19. Mai 1878 zur Verhütung der Rinderpeſt 
erhoben. Er wurde von der Strafkammer zu Hirſchberg deshalb 
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Staatsan⸗ 
walt hatte Zuchthaus für dieſelbe Zeit beantragt. Das Eigene 
an der Sache iſt, daß die Kuh vollſtändig geſund war und noch 
iſt und noch jetzt in einem Stalle zu Crommenau ſteht. 

— Von der Hartherzigkeit der Patti zeugt folgende kleine 
Geſchichte: Vor einigen Tagen meldete der Haushofmeiſter der 
Frau Patti der Sängerin, man habe vor der Schwelle ihres 
Schloſſes Craigynos ein neugeborenes Kind gefunden, in deſſen 
Händchen ein Zeitel mit folgenden Worten lag: „Sie find reich, 
ich verhungere. Ihre Ehe iſt kinderlos, nehmen Sie ſich dieſes 
armen Kleinen an, deſſen Mutter nur aus Verzweiflung fo 
handelte! Die Patti, die niemals eine Kinderfreundin war, weis 
gerte ſich das Kind auch nur zu ſehen, und ließ es ſofort in das 
Findelhaus tragen, ohne ihm auch nur einen Löffel Milch aus 
ihren Ställen gegeben zu haben. 

— Vor dem Pariſer Unterſuchungsrichter Gouillet haben 
jetzt die Verhöre der Augenzeugen bei dem Brande der Komiſchen 
Oper begonnen. Unter den Vernommenen befindet ſich Couſton, 
Oberſt der Feuerwehr, ſowie diejenigen Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften, welche an dem Unglücksabend im Theater Dienſt hatten. 
Die Verhandlungen ſollen geheim gehalten werden, doch ver⸗ 
lautet, daß die Ergebniſſe für mehrere Betheiligte, am aller ⸗ 
meiſten für den Director Carvalho, ſchwer belaſtend find. Nach 
Allem, was man hört, hatte Letzterer zur Vermeidung der 
Koſten die elementarſten Vorſichtsmaßregeln vernachläſſigt und 
dem Einwand der Inſpectoren durch Freibillette vorgebeugt. — 
Nach dem Gaulois ſollen noch 35 Perſonen in den Ruinen des 
Theaters aufgefunden ſein, mußten aber wegen vorgeſchrittener 
Verweſung ſofort beſtattet werden. — Der Polizeipräfect hat 
bereits verſchiedenen Theatern zur Erzietung größerer Sicherheit 
vorgeſchrieben, den Zuſchauerraum umzubauen. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


6. Juni er. 

Landau und Eiger durch Zimmering 12 Traſten, 5250 kief. Balken, 
Mauerlatten und Timber, 1332 kief. Sleeper. 45 tief. einf. Schwellen, 
6 eich. Plangons, 45 eich. Quadratholz, 4593 eich. Weichen⸗Schwellen 
und 41900 eich. einf. Schwellen. Jul. Rütgers durch London 1 Trafte, 
4023 kief. dopp. und 3943 einf. Schwellen. Schramm Charlottenburg 
durch Kurzweg 4 Traften, 2018 kief. Rdyolz. Joſef Braff durch Born⸗ 
ſtein 4 Traften, 1930 kief. Robolz, 1 kief. Balken und 200 kief. einf. 
Schwellen. Falkenberg Söhne durch Krüger 5 Traften, 1927 kief. Roholz. 
5 Francke durch Bengſch 3 Traften, 77 Rdholz und Plangons an⸗ 
gekommen. 


7. Juni er. 

Von Schiffer Joh. Kruckenberg 5000 Schock Reifenſtäbe, Joh. 

Schröder 82 875 Klgr. Roggen, derſelbe 8925, Leonhard Schüßler 90918 

und Guſtav Schröder 73950 Klgr. Weizen, derſelbe 17850 Klgr. Gerfte 
Carl Hoffert 1686 fr. Bretter und Bohlen, 103 Faßmetr. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 7. Juni. 


Fonds: ſchwach. 2.46.87. | 6.16.87. 
Ruſſiſche Banknoten 185—60 4 185—90 
Warſchau 8 Tage . 0 0. | 1185-55 | 185—70 
Nuſſiſche öproc. Anleihe v. 1877 99—90 | 99-90 
Polniſche Pfandbriefe öproe. . | 57-90 | 57-9 
—n Liquidationsbriefe » . 54—50 | 54-50 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 2½ pre. | 97-50 | 97-40 
Poſener 1 ap . 101—7C | 101—60 
eſterreichiſche Bantnoien. . 160—35 | 160—35 
Weizen: gelber Juni⸗ Juli 189-235 | 189 
Sept.⸗Oct. . * . „ 176—50 176—25 
Loco in New⸗ Vork 99—50 98 
Roggen lo Bi Rn BT 128 
Juni⸗Juli a SH 129—75 | 130-50 
Juli⸗Auguſt 130 131 
Sept.⸗Oet. . . 134—20 | 134— 70 
Nüböl: Juni . 50—50 | 52—20 
ept.⸗Oet. 4 50 —80 | 52-30 
Spiritus: lo „[ 4920 1900 
Juni⸗Juli .. Pe 48—70 49—10 
Auguſt⸗ Sept. A 50-20 | 50-50 


Sept. „Oct. a 3 1 51—20 51—50 
Reichs-Discobanknto 3 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 7. Juni. 1887. 
Barome⸗ Windrich⸗ 
Wan tung und 
8 Stärke. 


Tag. ter 
mm. 


6. 2hp 759,7. | + 21,3 W 3 7 
hp 760,2 + 14,6 E 8 
7. 7ha | 760,6 15,6 wi 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 7. Juni 1,81 Meter 


Oeſterreichiſche 4 pet. 250 Fl.⸗Looſe. Die! nächſte Ziehun 
findet am 1. Julf. ſtatt. Gegen den Coursverluſt Rn 80 
Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſiche⸗ 
rung für eine Prämie von Mk. 2,50 pro Stück. 


Telegraphiſche Depeſche. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolſßſches Bureau) Berlin 
Eingegangen 1 Uhr 35 Min. Nachmitt. 

Berlin, 7. Juni. Der Kaiſer ſchlief die letzte Nacht im 
Ganzen gut; eine leichte catarrhaliſche Reizung der Augen 
. eingeſtellt Der Kronprinz beſuchte Vormittags den 
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Montag Nachmittag 6 Uhr ver⸗ 
ſchied nach langem, ſchweren Lei⸗ 
den unſer lieber Vater der Töpfer⸗ 
meiſter 


Ludwig Einsporn 


im Alter von 67. Jahren, was 

hiermit tief betrübt anzeigen 
Thorn, 7. Juni 1887 

die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 9. d. Mts., Nachmittags 
5 Uhr von der Leichenhalle des 
altſtädtiſchen Kirchhofs aus, ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Poſtpacketverkehr mit den 
Straits⸗Settlements, ſowie 
mit Hongkong und den 

chineſiſchen Plätzen. 


Für die mittels Deutſcher Poſt⸗ 
dampfer zu befördernden Poſtpackete 
nach den Straits Settlements, ſowie 
nach Hongkong und den chineſiſchen 
Plätzen Amoy, Canton, Foo⸗ Chow, 
Hankow, Hoihow, Ningpo, Shanghai, 


Swatow iſt das Meiſtgewicht von 3 | friiher Füllung verſendet. — 


ll Sn 


Harzer Königsbrunnen. 
Kohlensaures Mineralwasser, 


wegen ſeiner ſeltenen Reinheit und Friſche als diätetiſches Ge⸗ 
tränk von ärztlichen Autoritäten beſtens empfohlen, verkauft per 
(Wiederverk. Rabatt) die 


Flaſche 25 Pf. excl. Jlas. 
allgemeine Niederlage für Thorn und Umgegend 


L. Gelhorn, 


Weinhandlung. 


2 


2 


> Westpreuss. Bade-Apparate 


Det fisschrank £ Fabrik &\% 


0170 ZSCHÄCK. kamen | 


lustrirte Ireisliste gratis und liauco 


BAD WILDUNGEN. 


Gegen Stein, Gries, Nieren⸗ und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blut⸗ 
armuth, Hyſterie ꝛc. find jett Jahrhunderten als ſpeciſiſche Mittel bekannt: 
Georg⸗Victor⸗Quelle und Helenen⸗Quelle. Waſſer derſelben wird in ſtets 
Anfragen über das Bad, Beſtellunngen von 


kg auf 5 kg erhöht worden Die Taxe Wohnungen im Badelogirhauſe und Europäiſchen Hofe ꝛc. erledigt: 


über Bremen beträgt bis zu letzterem 
Gewicht für ein Packet nach den Straits ⸗ 
Settlements 3 Mk. 80 Pf., nach Hong⸗ 
kong und Shanghai 3 Mk. 60 Pf. 
und nach den anderen cghineſiſchen 
Plätzen 3 Mk. 80 Pf. 

Berlin W., 28. Mai 1887. 


Der Staatsſekretär des 
Reichs⸗Poſtamts. 


In Vertretung: 
Sachſe. 


Auktion. 
Freitag, den 10. d. Mts. und 
die folgenden Tage von 9 Uhr ab 
werde ich im Hauſe des Herrn Markus 
Henius am Altſt. Markt die Reſtbe⸗ 
ſtände des Hausdorfl’schen Waaren- 
lagers gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
W. Wilckens, Auctionator._ 


— ——— 2 ͤ— — — — 


Heute und Morgen in Thorn die 
letzten Engl. Tüllgardinen in 
neuen reizenden Deſſins und in Reſten 
von 1—4 Fenſter, das ganze Fenſter 
2%, 3½, 4½ — 6 Mk. Die neueſten 
Tülldecken für Sopha, Tiſch und 
Commode ſehr billig. Kindertücher 
mit bunten Rand ½ Dizd. 60 Pfg. 
Große Taſcheutücher für Damen u. 
Herren ſehr billtg. Chemiſetts, leinene 
Kragen / Did. 85 Pig, Man⸗ 
ſchetten / Did. 1—1½ Mk., die 
beſten Wiener Corſetts, Ladenpreis 
5 Mk., fur 2½ Mt., ein Poſten ſeidene 
Damenhandſchuhe, 60 Pfg., Damen⸗ 
ſtrümpfe von 20 bis 75 Pfg., Herren» 
ſtrümpfe von 10 bis 65 Pfg., die be⸗ 
rühmten Micado Schweiß ⸗Geſund⸗ 
heitshemden, Ersatz ſür Seide und 
angenehm, dabei ſehr leicht (3 Loth 
ſchwer), ſaugen den Schweiß ein, ſo 
daß man ſtets einen trocknen Körper 
hat. Wer gute Waare kaufen will, 
komme gleich, da Vieles ſehr ſchnell 

geräumt wird. 
Streng reell bei nur feſten Preiſen. 
Verkaufslokal: 
Im Parterre⸗ Zimmer, Culmerſtr. 
„Hemplers Hotel.“ 


Für Markensamnler! 

Ein Album mit ca. 1500 Marken, 
worunter viele Raritäten, iſt für 40 
Mk. und ein Album mit 700 Marken 
für 15 Mk. zu verkaufen. Zu beſehen 
im Laden von E. Wittenberg, Seglſtr. 91. 


50 Pfennig 1 Kautſchukſtempel. 
Muſterb. verſ. gegen 10 Pf. 
Driefm. fr. Ag. gel. 
Theod, Kaiser, Berlin, 
Frtedrichſtraße 47. 


Ein Rittergut W., Pr. 
1050 M. g. Boden incl. Wieſen mit 
Dampfbrennerei iſt b. kl. Anz. billig 
zu verkaufen. — Adr. u. K. 0. 713 
an Haasenstein & Vogler, Berlin SW, erbet. 


Klavierunterricht 
außer dem Hauſe unter billigen Bedin⸗ 
gungen ertheilt Clara Janson, Tuch 
Mmacherſtraße 155, 1 Tr. 


Die Inspection der Wildunger Mineralg.- Actiengesellschaft. 


Walter Lambeck 


Thorn. 


Buch-, Kunst- u. Musikalien-Handlung. 


Journal - Lesezirkel. 


Bücher-Novitäten- und Musikalien-Leihanstalt. 


P AIN— 


Sämmtliche | Lager 


Zeitschriften und Journale. | von Contobüchern, 


Schulbücher. 
Globen, Landkarten. 
Reise-Handbücher. F 


Papier-Confectionen, 
Schreibmaterialien, 
Tinten. — Spielkarten. 


Zur HYautverschönerung! 


Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte 


ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer⸗ 
ſproſſen, Geſichtsrüthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ 
nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) 


aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


8 Allein zu haben bei Hrn. Hugo Claass, Droquenhandlung. 


offerirt zur Heu⸗ und Getreideernte 
Amerikanische Pferderechen, Syſtem: 
Tiger & Hedlingsworth 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 5000 8 


Doctor Abbertis ‚A romatische Schwefelseife 
Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und bat 4 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 04 a. @ 


an laſſe ſich nichts Anderes auf⸗ a 
reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti’sSeife‘ % 


BOODOHIODO0800000090 
HE. Drewitz Thorn 


mit gedrehten oder ungedrehten Achſen und Rädern unter Garantie der 


Die Holztheile ſind aus beſtem, jahrelang getrockneten, aſtfreien Eſchen holz. 


Kolouialzeitung 


lauf. Jahrg., billig zu haben i. d. Exp. 


4 


Verwendung beſter Stahlzinken.. 


Keine Handelswaare, sondern 
Gebrauchswaare. 1 
Proſpecte und Preisliſten gratis und franco! 


Soeben erschienen: 


——NEUESTER 


« Zeitungs-Catalog 


der im in- und Auslande erscheinenden 


Zeitungen, Journale und Zeitschriften 
21. Auflage 


RUDOLF MOSSE 


Annoncen-Expedition 
BERLIN SW., Jerusalemer Strasse 48 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 


Deutſche 
giebt billigſt ab 


EN 


In Thorn vertreten durch Herrn Robert Goewe, und 


75 Schock Welden⸗Faſchinen 


Dom. Wiesenburg 


. 


5 Looſe = Rrieger- 


zu 
öl i N 
eu a 6 ee Zur Beerdigung des verſtorbenen 


7 Juli d Js Kameraden Ludwig Einsporn jtellt 
. Ä : 


die 1. Compagnie die Leichenparade. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


3 4: A 5 1 zur 
bholung der Fahne bereit. Krüger. 
Schmerzloſe ER u — 
Zahnoper ationen, 


künſtliche Zähne und Plomben. Ziegelei⸗Park. 


ittwoch, 8. Juni 1887: 
Alex, Loewenson, M ‚ 1 

Culmerſtraße. Zur E eier 

es 

2400 8 e 5. Verbandstages der Bäckermeiſter 
— 5000 Mark des Prod, = Verband. Weſtpreußen. 
find am 1. Juli zu vergeben. Näheres Großes 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
ua EEE 


e Militair- Concert. 


in Neu Scompe bet Culmſee, 30 Morg.] der Kapelle 8. Bomm. Inftr. + Rgts. 
Land mit Ausſaat und Bauſtelle, bin] Nr. 61 unter Leitung thres Kapellmeiſters 
ich Willens aus freier Hand zu verk. Herrn F. Friedemann. 
A. Katlewski. Anfang 6 Uhr. 
Entree: Nichtmitglieder 25 Pfg. 


Hchützenhaus: 2 


Großes Concert 


f (Streichmuſik) 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
4. Pomm. Inftr.⸗Regts. Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Müller. . 


Victoria: Garten. 
Heute Mittwoh "ER 


Waffeln. 


— —— 


Feinſte 


Matjes heringe 


empfing und empfiehlt 
E. Schumann. 


Neue engl. 
DEE” Matjesheringe EM 
nee ne Dzynsimski; 
in freundl. gut möbl. Zim. verm. 
billig K Scheckel, Mocker. 
möbl. Zim. billig zu verm. Bromb.⸗ 
Vorſtadt 2. Haus nach dem Bot 
Gart. part. rechts. Von 6 Uhr anzuj 
Einen Lehrling 


ſuchen wir für unzere Condtrorei. 


Gebr. Pünchera-Thorn. BERN a 
Faß Lehrlinge ih i 
ur Klempneret a H. Meinas wa fern 
® 


ur 833 
Ein großer Laden 
nebſt angrenzenden Räumltchkeiten, bis⸗ 
her von Herren Gebr. Jacobſohn 
bewohnt, iſt vom 1. October cr. zu 
vermtethen. 
S. Hirschfeld, 
Butterſtraße 92/3. 


Butterſtraße 9293 


iſt die II. Etage, beſtehend aus 4 Zim., 


Bruſtleidenden u. Bluthuſtend. 
giebt ein gehetlier Bruſttranter Aus⸗ 
kunft über ſichere Heilung. Adreſſen: 
E. Eunke, Berlin, Friedrichſtr. 217. 

Gefunden 
3 Bund neue Stricke. Abzuholen bei 
Frl. Anna Endemann. 


Ein Burſche 


kann ſich melden bei G. Neidiinger. 


Kabinet, Küche und Zubehör, vom 25 eee 
1. October er. zu vermiethen. Standesamt Thorn. 
S. Hirschfeld. cen 20. Mai bis 4. Junt 1897 find ge⸗ 


8 m. Z. 15 3. b. Segl.-Str. 136, Ill. . G Sete geiz = u 
rombergerſtr. 2 m. Z z. v. m. auch o. Ern riebri ilhelm, S. de 
Burſcheng. Näh. b. deen wee ee Ernit Semp. 2. Marie, T des 


„FFF Droſchkenbeſitzers Michael Langowski. 
Ein großer Laden Wil Julius, S. des Lokomotivführers 
nebſt zwei kleinen angrenzenden Zim⸗ 


Otto Zerahn. 4. Anna Leokadia, unebel- 
mern und zwei kleine Läden find Culmer⸗ 


SE 0% Reime. 172 e ee 
und Schuhmacherſtr. Ede Nr. 34647 Arnold Loewenberg. 6, Helene Emma, T 
Auskunſt ertheilen die 


des Schloſſers Otto Michulsky. 7. Hein⸗ 
rich Johannes, S. des Schneiders Albert 
Joachim Hexmanski. 8 Anton Felix, ©. 
des Schiffseigenthümers Hipolit von 
Szydlowski. 9. Otto Paul, S. des Arbei⸗ 
ters Karl Kronitz. 10. Bernhard Ernit 
Arthur, S. des Garniſon-Bauaufſehers 
Bernhard Neubauer. 11. Anna Barbara, 
T. des Fuhrwerksbeſitzers Thomas Piaſeckt⸗ 
12. Otto Robert, S. des Arbeiters Wil⸗ 
helm Bretzke. 13. Franz, S. des Fuhr⸗ 
halters Ignaz Katſchmarek. 14 Ungenannte 
T. des Arbeiters Franz Ziolkowsky. 15. 
Aan S. des Malermeiſters Julius 
rauſe. 
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1. October zu vermiethen. 
„Näheres in der Druckerei parterre. 


In meinem 


Neubau — Bacheſtr. 50 — 


iſt vom 1. October d. J. ab noch eine 


Wohnung zu vermiethen. 
BER i ö . h F d ee 
Erz Wohnung part. (500 ME) MIO M. 7 T. 3. Exwerbsloſe Salomon 
Ev. I. Julfcr. . v. Gerechteſtr. 122/23. A Br En 5 4 Konftan- 
Sin freundl. möbl. Zimm. zu verm. 9 * 1 M. 21 T. 1 Tool utenried, 
Annenſtraze 181, 2 Treppen. 3 Törfergejelle Karl 


z Burneleit, 37 J. 7 M. 28 T.] 6. Töpfer⸗ 
1 Wohnung zu vermiethen Moöcker geſelle Joſeph Ruszewski, 29 3.7 M. 3 T. 
Nr. 2. Schäfer. 


7. Karl Franz, S. der Wittwe Roſalie 
Wohnung 4 Zim. u. Zub. von ſof. 


Buntkowski 8 J. 5 M. 11 T.; 8. Todt⸗ 

geborene T. des pract. Arztes Dr. med. 

zu verm. Zu erf. bet Petzold, Leon Szumann. 9. Maurergeſelle Wilbelm 

2 Mittelwohn. mit Garten auch 


Engert, 43 J. 4 M. 7 T.; 10. Rettmann 
1 Speicher 2. Lin. z. v. V. Pastor. 


Joſeph Ne 47 J. EM 17 

11. Rudolf Karl, S. des Wen lern Johann 
Vine Wohnung für 360 Mark von 
gleich zu vermiethen Culmerſtr. 


Nehring, 4 J. 2 M. 29 T. Unge⸗ 
309/10. Winkler. 


nannter S. des Arbeiters Fran Biol- 
kowski, 2 Stunden alt; 13. Wittwe Pau⸗ 
ine ſchöͤne Wohnung von 4 Zim 
mern nebſt Zubehör, ebenſo eine 


line Schwarzkopf geb. Bücher 53 J. 9 M. 
Wohnung von 2 Zimmern u. Zubehör 


30 Tage. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 
vom 1. October zu vermiethen. 
Moritz Leiser. 


1. Berittener Gendarm Paul Ludwig 
Schülerſtraße 429 


Sylveſter Schwarz zu Schildberg und 
in der 1. Etage tft eine Wohnung von 


Ottilie Auguſte Haß zu Culm. 2. Buch⸗ 
druckereibeſitzer Friedrich Wilhelm Otto 
4 Zimmern, Küche mit Waſſerleitung, 
verſetzungshalber zu vermiethen. 


Scheumann zu Wormditt und Lenate Jo⸗ 

banne Friederike Dorothea Stange zu 

Thorn. 3. uhmacher Karl. Julius 

Woidtke zu Thorn und Martha Cecilie 

Nalaskowski zu Thorn. 4 Kaufmann 

G. Scheda. Scholler in e Wien m0 Cart 

s er zu Deutſch⸗Crone mit Cecilie 

8 möbl Vorderzimmer 72 15 77 Louiſe Jobanna Hirſchberger zu Thorn. 

Hrn, m. a. o. Penſion 2. Rechtsanwalt Martin Henſchel zu Ber- 
164 part. vis-à- vis dem neuen Pfarrhauſ.“ lin mit Hedwig Cohn zu Thorn. 


\ b. als geſtorben: 
1. Dienſtmann Ludwig Huth, 39 J. 1 M. 


Ferdinand Sueß zu Thorn und Minna 
Agathe Hinz zu Bromberg. 
d. ehelich ſind verbunden: 


Verantwortlicher Nedacteur Gustav Ludwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Era Lambeck in Thorn. 


